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Weitere Erfolge in
Kugel aber

tkelheit demachte hörte W T Wien 20 Novbr mittags Amtlich wird verlautbart Auch geſtern hatten die Ver
mir klangnen bündeten in Ruſſiſch Polen überall Erfolge Die Entſcheidung iſt noch nicht gefallen Die Zahl der ge

fangenen Ruſſen nimmt zu
Vor Przemysl erlitt der Feind bei einem ſofort abgeſchlagenen Verſuche ſtärkere Sicherungstruppen

näher an die Südfront der Feſtung heranzubringen ſchwere Verluſte
im Weſtenn en Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor

die Dame
ie teilt dere Siegreiches Vordringen
e und fügte

Jugel Amſterdam 20 Novbr Die holländiſchen Zeitungen erklären daß die in den letzten Tagen vorgenom
wer menen deutſchen Truppenverſchiebungen wohlweislich die Entſcheidung auf einem anderen Teile des Schlacht
ehe feldes als bei Vpern herbeiführen werden Die Verſtärkungen der Franzoſen vor Jpern hätten zu einer

hen e großen Schwächung an anderen Punkten der Frontlinie der Franzoſen geführt Bei Reims ſeien die deut
daß unſerean ſchen Angriffe in den letzten Tagen um faſt ſechs Kilometer vorwärtsgetragen worden T
Mann auf

dem rechten e33 Amiens aus der Luft bombardiert
eng Chriſtiania 20 November Der Korreſpondent von Aftenpoſten telegraphierte geſtern aus Parisund erſt in

ittet Donnerstag mittag flogen vier deutſche Taubenapparate über Amiens und warfen 15 Bomben nieder Eine
rin I zgyon traf eine Gasfabrik und verurſachte eine Exploſion durch die mehrere Perſonen getötet wurden B

Zentrum der

fühlt man do Jahlon der Verlnd t M 254 5 vomhor H 34 4 wer Nerluſte uthielter ticht e n en 11wer g Auf dem We ch Calais Jm Largtal werden ſeit einiger Zeit die Vorſtöße Rotterdam 20 November Ueber die Beſchießung Dieſe Verluſte enthielten nigt die Sahlen z Verluſte
der J an m u t0 r g 2771 9 Aurr S rn i mirt de TDaily der Seehrignde noch die der zeianauung der ood Hopend anderen ge na alarts der Franzoſen mit nur kleinen Jnſanterie Truppen von Libau durch deutſche Kriegsſchiffe wird der Daily der Seebrigade noch die der Den er Good Hope

f gatter nicht 8 traf hr B n c n 2 ſt J ck M r t 18 n c 3 r bung äne i ſe be agen W e Bahl der Vermißten derdurchgeführt in Beſuch Belforts gänzlich ausge Mail noch gemeldet Die Beſchießung dauerte vier Shabungswene Tage e an Berlin 21 November Einer Kopenhagener t T l re ge Zeau h gemeldet c t x er n l Seebriggde 1000 Mann und die Zahl der Vermißtenfort ſchießen De ä u ſchlo auch für franzöſiſche Staatsangehörige Jn Stunden Es wurden verſchiedene Fabriken der Bahn Seebrigade 0 an ne huſchen ie peſche der Köln Ztg zufolge wird a u S P a r t S do au 2 eſt yrbenen S ta t ſt Ft jeder V erkehr Handel f und i Anz ihl M hut u r b ich ädi at in ein o B H 59 875 Mann Der Staatsſekretar de sJ 3 z 4 e e u V 1 1 C 4 u el 0D ne In u wwondnhudl C ecmn u 1DIDIe e e v 4 7 d rLi bes eſchrieben Der zweite Verſuch der Deutſchen einen und Gewerbe d unterbunder 93 2 t e utshans Hurch Brand a rſthr Joruner Jnnern erwiderte auf die Anfrage hinſichtlich der Kanalazu e eg nach Calais zu bahnen ſei verſtändiger als und Gewerbe ſind unterbunden V Petroleum Vorratshaus durch Brand zerſtort erner Tr ſ Sur die an Leinen deutſchen Für erpochtet ſeier bekannte u 4 4 wurden 5 Leute getötet und 530 bis 40 verwundet B iunfe Herm Die an einen Deuil chen zFurſten verpa tet ſerh Her ingFeld e Regierung habe Schritte eingeleitet zu erwiren
Pachtung zu beendend e 2 rauch ie uſgo iusgeber des Der Gegend von Ypern brauchten die Neue Erfolge in Serbienße Kiſte zu fel r m n oder engliſche die deutſcheg Ka Schiffskanonen zu fürchten Die Deutſchen hätten die Wien 20 November Vom ſüdlichen Kriegsſchau T ſcheinas Kairros 27 U Dbember l ölldhelnt Kriegs chau P chchwarzwalds Hanpimaſſe ihrer Truppen nördlich verſchoben Unter platz wird amtlich gemeldet Partielle Kämpfe auf der Neue Siege der Türken ortugal vor der Entſ eidung

z z 53 3 w o Tynn 5 V d 8 a 5 0 Movnem r Der Maori R pirdFozu ſind die den Teilnehmern am Kampfe befanden ſich Kerntruppen ganzen Front Die Angriffe auf die befeſtigten Stel W T Konſtantinopel 20 November Ein Com London 20 November Der Moring Poſt wird
Alle Ka wie die preußiſche Garde und ein bayeriſches Armee lungen von Lazarevac machen gunſtige Fortſchritte Ge muniqué des Generalſtabes beſagt Unſere Truppen aus Liſſabon berichtet Das Parlament tritt am

ten Bleiſtift korps deshalb ſei es eine a u ßer ſt ſch wierige ſtern wurden ſieben Offiziere und 660 Man n ge hunen An T RNopember mit einem RPianottaugrif Montag zuſammen C wird erwartet daß der Pre
dehmel Aufgabe für die Verbündeten geweſen Ypern fangen genommen Es herrſcht ungünſtige Witterung n n n e je mierminiſter eine Erklärun iber Portugals
chten mit zu verteidigen V auf den Höhen liegt ein Meter Schnee Die Niederung alle Höhen in der Umgegend von Artwin Der Feind guswärtige Beziehungen abdgeben wird rn
3 r t herrſchen t 9 wa 4 Vor werden hier M haftunger Waren om menMünchen aus v m e 20 November Der Paſſagier iſt überſchwemmt ergreff die Flucht und ließ zahlreiche Vole Gen emate daueri d werden hier Verhaftungen vorgenommen 12 3

e r e r pon ugland nach Calais iſt eingeſtellt 2 rück 3 rigl und Ausrüſtungssegenſtände zurück Der Ka npf tx Zurückweichen der Ruſſen auf Warſchau e T d f Mannſchaftu und über Dieppe verlegt worden D b n ſen a ſhan mit dem Gros der ruſſiſchen Armee in der Gegend der Jagd Tr die Emde Mnring P ſch ichtet
der Quarte Kopenhagen 20 November Pariſer Telegrammen KaPrnhagen Povemöer r Blätter melden Lus Grenze am Kaukaſus dauert fort Nach einem heftigen u gngn e hehhrr von Ran on ergttzufolge gelang es einer deutſchen Diviſion in der Petersburg Eine teilweiſe Rückkonzentrierung ruſſiſcher t o e aus Talkutta Tee Aenbeborde on erlätßzuzes Bruder 5 Belang es er 44 a o n in der Heeresmaſſen auf Warſchau wird in dem Tagesbericht Kampfe ſchlugen unſere Truppen die Ruſſen bei Liman eine Warnung daß ſich der d ſtige Schooner Ageſha

ick Nähe von Ypern die Linien der Verbü ndeten x chau re in dem Vagesbericht 8 J v 0zu ſchicken u durch brechen die dem ungeſtümen Angriff der der Petersburger Telegraphen Agentur zugegeben Das auf ruſſiſchem Boden Die ruſſiſchen Truppen flohen der von der STandungsm annſchaft des g u

t V 1 nd u uiecliit v i D ar 53 r T i 4 n S auf Ka r B Tuſeln wirft eſchlajebracht wer D tſck e iche m ten Ivwiter S u ren 557 Be H d n p q9 u ar J e r der Nordarmee wurde von nachden t mnyw e M lIuſte e itten hatten auf das andere C r 9 BD lll D e i 9 l Dei C nei m t c ren künftigen die Nchen 223 r ußten inter Hurraru en ſturmten Skernowiazy n a ch M ar ſ ch a u rückverlegt N 5 e n e große erli rirtter uul J rt wurde nwmie de 6 en ter Ex ord titie Deutſchen gegen die feindliche Front an und warfen ,2 7 Ufer des Tſchuruk ſruſſiſch Tſchorok ten an Hard noch in Freiheinun Zigarren m v e l o Wälfen el r Mi b deutſcher Priſenbeſatzung an Bord noch in Freihe tS Kießen aber bald auf net Reſerven in Der ruſſiſche Generalſtabsbericht W T Konſtantinopel 20 November Amtlicherſhefindet Die L inſchaft beſtand aus 44en Verſchanzungen un chielten lebhaftes Feuer g b 2 Bericht des Hauptquartiers ne ruſſiſche Flotte von l Hffizeren und Ma Nagichin hNethdem die Kerbinpeten r Weitere Verſtärkungen g Petersburg 20 November Ein Bericht des Großen Bericht Rpfien Tat n ne ruſſiſche Flotte von Offiz eren und M d 4 Maſchinengeweh
t h h e e Generalſtabes beſ Die Kämpfe i zwei Kampfſchiffen und fünf Kreuzern hat ſich verfolgt ren Voſſ Ztgage über die herangezogen hatten gingen die Deutſchen vor der er en elagt e m e letzten ſohn unſerer zlotte nach Sebaſtopol geflüchtet Einel 9 Jeng Zenſur drückenden Uebermocht in ihre alten Stellungen zurück g gen zwiſchen Weichſel und Warthe und auf der Flotille Torpedobooten ſſt in einen ruſſiſcher Hafen Von den Ueberlebenden der Emden

genden fran Berl T Linie Czenſtochau Krakau nehmen einen äußerſt er Dlatille von Torpedobooten iſt in einen ruſſiſchen Hafen London 20 November Nach einem über Singa

4 4 P 7 J 9 v J 35 gefl hen copen ber Inciii el i diel geſtrichen Amſterdam 20 November Obſchon die Ueber bitterte n Charakter an Jn Oſtpreußen öſt ohe pore ein getroffenen Telegramm befinden ſich 150en General ſchwemmungen tie gricgspandiungen n der ier ſcht lich Angerburg bemächtigten ſich unſere Truppen eines Die Engländer im perſiſchen Golf ber r r m Vrerger Wunden in Kriegs
zwei Wochen erſchweren erwartet man nicht ſo ſchreibt der Korre n ſtark befeſtigten Stellung der Deutſchen ankf onemt Die Frankf Ztg gefangenſchaft
e gewaſcheu ſpondent der Tijd mnterm 10 Nohemher ph nahmen 19 Geſchütze und ſechs Maſchinengewehre und Frankfurt a 20 November Die Frankf Ztg Aus 2 9 van 9 eiid unterm 16 obember aus un machten mehrere hundert Gefangene Jn Weſt meldet aus Konſtantinopel Die Engländer haben Als S rkirchen daß die Deutſchen die Yſerlinie aufgeben wer alten dauert unſere Siffenſ gene n weſt Soweit 4000 Mann guf den Bahrein Jnſeln im Per der Komn d en ſei dort e enden Es iſt nämlich ſo meint er eine große Anzahl aller ne endete ichen Goſf d ung T v ber und Tuch un de und bleibe dor die auſtraliſche Preſſe t B

von Pionieren mit vielem Material an der Arbeit und e Mi dieſem ſich bemächtigen und weg an o 000 und in r intiig rer en hauptung zurück daß er jemals auf ſeinem Kreuzer einsalles weiſt d f hin daß die Deutſchen ſich mit dem men auf ſich hat iſt inzwiſchen durch den deutſchen Südküſte Perſiens 5000 Mann indiſcher Truppen ge dere als die deutſche Flagge gehißt habe
e er arauf in daß i i en ſich mit dem f an do i o m ar ie n vor t andere l Die Deui re zrlagge geh c DeGedanken tragen das Ueberſchwemmungsge Bericht in ſeiner vollen Belangloſigkeit feſtgeſtellt ander e T r ken charterten zur Sperrungbiet zu überbrücken Jhr tatkräftiges Auftrete W T B des Schatt el Arab Baſſorah den dort liegenden Wer ſind die Barbaren

Jhr tatkraftiges Auftreten Dampfer der Hamburg Amer ka Linie Ekbatanga denwir di v 3li J Wi t älte r w 5 r D 51 t Frhreiler n die plötzliche Winterkälte ſtark Unſer Angriff auf Libau ſie dann verſentien Außerdem ſorgt gute Minen m Köln 20 r Die Kölniſche rin ch z
S fü ie Si ung des S el i nd im Beſitz von photographiſchen Aufnahmenſperre für die Sicherung des Schatt el Arab gegen eng Wir ſind ent je tt Stockholm 20 November Aus den ruſſiſchen Be ift Militärbehö on fr ſiſchen Jnfanter ele e iſche Angri T die unſere Militärbehörde von franzöſiſchen Jnfanter eDas ausgeſtorbene Belfort richten über die deutſche Flottenaktion gegen Libau geht liſche Angriffe R geſchoſſen herſtellen ließ und die einen unwiderleglichen

m u Hervor daß die beim deutſchen Geſchwader beobachtetenn Die engliſchen Verluſte zur See Beweis für die Grauſamkeit Her franzöſiſchen Kriegs
Baſel 20 November Zuverläſſigen Mitteilungen Dampfer nach ruſſiſcher Auffaſſung Truppentransport führung bilden Bei dieſen Geſchoſſen ſind am ſpitzen

anß zufolge ſollen ſich im Feſtungsgebiet Belferts zurzeit dampfer waren Die Vortäuſchung der Landungs Landon 20 November Jm Unterhauſe erklärte der Ende zwei Drähte angelötet die heruntergebogen ſind
d noch etwa 50 000 franzöſiſche Soldaten befinden Jnabſicht hatte den Erfolg daß die finnländiſchen Eiſen Marineminiſter Churchill die Geſamtverluſte ſeit Wenn nun in den Körper eingedrungene Geſchoſſe Zus

Pote dar R wiſchen Belfort und dem Sundgau liegenden fran bahnen plötzlich ausſchließlich für Truppenbewegungen Beginn des Krieges hätten 222 Offiziere tot 37 ver der Wunde entfernt werden ſollen ſo Herren und reißen
t Pugenſe Gemeinden lagern nur geringe Truppenkon e dnecht ken und aller andere Verkehr unter r 5 vermißt betragen die r die Drähte v verurſachen entſetzliche Schmerzen und

unden wurde 3455 te 428 Verwundete und ein Mann vermißt l Oeffnen der Wunde
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der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 20 November

W T Großes Hauptquartier 20 No
ember vormittags Jn Weſtflandern und Nord
rankreich keine weſentlichen Aenderungen

zufgeweichte halbgefrorene Boden und der Schneeſturm
zereiteten unſeren Bewegungen Schwierigkeiten Ein
ranzöſiſcher Angriff bei Combres ſüdlich Verdun
vurde abgewieſen

An der Grenze Oſtpreußens iſt die Lage un
erändert Oeſtlich der Seenplatte bemächtigten ſich die

Ruſſen eines unbeſetzten Feldwerkes und der darin
tehenden unbeweglichen Geſchütze Die über Mlawa
und Lipuo zurückgegangenen Teile des Feindes ſetzten
Aryn Rückzug fort Südlich Plozk ſchritt unſer Angriff
ort

Jn den Kämpfen um Lodz und öſtlich Czen
tochau iſt noch keine Entſcheidung gefallen

Oberſte Heeresleitung

Kriegsbriefe eines 36ers
Fortſetzung aus Nr 90

Etwas wird Euch noch ſehr intereſſieren nämlich
wie es bei uns manchmal im Schützengraben zugeht
Es gibt nämlich auch angenehme Stunden im Schützen
zraben Als wir am Montag und Dienstag im Schützen
zraben vor A lagen war der Graben kein eigent
licher Graben ſondern ein Hohlweg in deſſen eine
Wand wir tiefe Löcher gegraben hatten um darin tags
zu liegen Jm übrigen war die Wand ſo hoch daß wir
bequem und ſicher auf dem Wege ſpazieren gehen konnten
ohne von den Franzoſen die nur 300 Meter vor uns

geſehen zu werden Auch Kugeln konnten uns
nicht treffen da dieſe bei der kurzen Entfernung alle
über unſeren Weg hinweggehen mußten Es befand ſich
auch ein Haus am Wege ein Reſtaurant das von der
Artillerie ganz zer ſchoſſen war Die Stühle darin holten
wir uns hinaus da es ein wundervoller Tag war
ſetzten wir uns d h wer einen Stuhl erwiſchte auf die
Stühle und ſonnten uns Auch ein Brunnen war da
ſo daß wir Trinkwaſſer hatten und uns waſchen konnten
Jm Keller des Hauſes kochte ich mir ſogar eine Bouillon
ſuppe von einem Bouillonwürfel von einem toten Fran
zoſen Allerdings auch eine ſchreckliche Erinnerung

Wenige Tage vorher hatten Truppen von uns einen
Vorſtoß gemacht der vollſtändig geſcheitert war Die
Toten und Verwundeten mußten eiligſt zurückgelaſſen
werden Sonſt werden dieſe nachts weggeholt weil es
da dunkel iſt und die Franzoſen nicht ſchießen können
Doch die ganzen Nächte war von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang heller Vollmondſchein Ein Vorgehen
der Krankenträger war unmöglich denn ſobald ſich einer
zeigte wurde wie raſend geſchoſſen Nun liegen die Ver
wundeten ſchon drei Tage und drei Nächte nur
100 Meter zum Teil nur 60 Meter vor unſerer Schützen
linie Jn der einen Nacht kamen welche zu ſich fanden
ſich allein und verwundet und hatten furchtbaren Durſt
Sie begannen zu rufen Kameraden holt mich hier
weg Hoch niemand von uns antwortete obgleich es
hunderte hörten Bald riefen ſie kläglich nach Waſſer
unaufhörlich die ganze Nacht doch umſonſt von uns
konnte durfte niemand antworten da wir ſonſt den
Franzoſen die auch jedes Wort der Verwundeten hörten
genau die Lage unſerer Stellung verraten hätten Vor
gehen konnte erſt recht niemand Die Franzoſen hatten
wohl ihre Verwundeten weggeholt ſogar am hellen Tage
wo wir es ſahen doch wir ſchoſſen nicht und wenn ſich
bei uns d vorwagte wurde wie raſend geſchoſſen
Jedem ſchnitt es ins Herz wenn er die klägli Hilfe
rufe der Kranken hörte und konnte nichts tun als
horchen Schließlich im Morgengrauen als der Mond
ſchein in Tageslicht überging kroch ganz entſchloſſen und
todesmutig ein Kriegsfreiwilliger vor 60 Meter bis
zum nächſten Verwundeten der fünf Schüſſe im Bein
hatte brachte ihm Waſſer und huckte ihn auf dem Rücken
währenddeſſen er heftig beſchoſſen wurde zurück Bei
uns wurde er dann verbunden und konnte am Abend ins
Lazarett zurückgeſchafft werden

Einen anderen Fall wie nahe auch mir die Gefahr
ſchon war will ich Euch erzählen Heute früh als wir
die ganze Nacht Wache an einem Hohlwege geſtanden
hatten und ich eben abgelöſt war und mich ein wenig
aufs Stroh langlegte kam der Befehl die Feldküche iſt
im Dorfe gleich dicht in unſerem Rücken und es ſoll
für die einzelnen Gruppen Kaffee geholt werden Es
war morgens 244 Uhr Jch ſprang froh auf etwas
Warmes in den Leib kriegen zu können denn die Nächte
ſind ſehr kalt nahm mein Kochgeſchirr und ging mit
mehreren anderen ins Dorf um Kaffee und Brot von
der Feldküche zu holen Es war vollkommene Ruhe
nirgends wurde geſchoſſen Wir ſind mitten dabei und
bekommen den Kaffee als plötzlich in unſerer Stellung
vor dem Dorfe Gewehrfeuer ertönt und zwar nur von
den Franzoſen Das Feuer wird ſtärker und gleich ganz
furchtbar und ſchon pfeifen die Kugeln von ganz weitem
über das ganze Dorf hinweg bis hinten zu uns an die
Feldklüche Um uns herum pfeift es wie raſend und wir
ducken uns hinter den Wagen und die Pferde Vorſichtig
wird weiter eingegoſſen ich habe ſoeben und es kommt
ein Einjähriger mit ſeinem Kochgeſchirr an die Reihe
Jch kaure neben ihm Plötzlich ſchreit er auf fällt nach
hinten in meine Arme und läßt den Kaffeetopf fallen
Schleunigſt führen wir ihn ins nächſte Haus wir ſuchen
etwas Schutz und die Feldküche fährt eiligſt davon Der
Einjährige hat einen Schuß in die linke Hinterbacke be
kommen die Kugel war aber ſchwach angekommen in
folge der großen Entfernung war eingedrungen und
drin ſtecken geblieben Wie leicht hätte mich doch auch
dieſer Unfall treffen können Ohne Gewehr weit ab
von der Schützenlinie an der Feldküche verwundet
ein wenig angenehmer Gedanke Bisher habe ich über
haupt noch keinen Franzoſen zu ſehen bekommen und

nenM

noch keinen Schuß abgegeben Die Schießerei heute
morgen war dann bald wieder vorüber es war nur
ein kurzer Morgengruß

Aber ich glaube allzulange werden auch wir ſüdlich
von A nicht mehr lange zu warten brauchen Da
oben im Norden in Belgien der Kampf ziemlich ent
ſchieden iſt wird der Angriff unſererſeits auch hier bei
A bald erfolgen Wir freuen uns ja wenn
es losgeht denn erſtens ſind wir ungeduldig und das
ewige Liegen in den Schützengräben iſt uns langweilig
ind dann muß doch dieſe große Schlacht einmal zu Ende
geführt werden damit wir auch dem Frieden mit Frank
reich näher kommen Aber Blut wird der Kampf noch
koſten viel Blut und Gut Wenn ich ſchon daran denke
wie doch überall vor den Schützengräben Drahtverhaue
ſich befinden vor denen mancher fallen wird ehe wir die
feindlichen Gräben erreichen Doch ich muß eilen denn
es wird ſchon wieder dunkel Hoffen wir daß uns der
Sieg in kurzer Zeit auf der ganzen Linie zufällt damit
r r in unſerem deutſchen Vaterlande wieder Ruhe be

bmmen
Von Tante Lene höre ich daß auch das kleine liebe

Wiedchen fleißig mit Papierſohlen ſchneidet für uns
Soldaten Denn wenn es nachts kalt wird und es iſt
dauernd ſo naß ſo frieren wir an die Füße und können
die Sohlen aut gebrauchen Nur werden die Sohlen
bei Näſſe zuſammengeſchoben und in ſehr kurzer Zeit
unbrauchbar werden Auch unſere Kompagnie wird bald
welche von den Sohlen bekommen an denen Jhr fleißig
gearbeitet habt Nun ſtrickt nur fleißig weiter an Knie
wärmern und Handſchuhen für die Soldaten denn es
iſt jetzt oft ſchon recht kalt und naß

Aber bald werden wir wieder tüchtig marſchieren
immer nach Süden bis Paris vielleicht ſchon in vierzehn
Tagen Hoffentlich halte ich den Marſch dann aus

Peufsche Maſfrosen n derſurkeſ

Wollt Jhr mir bitte recht bald etliche Briefbogen und
Umſchläge mitſchicken denn ſo was iſt hier überhaupt
nicht zu haben
bar geworden da ſie infolge der Feuchtigkeit alle zu
eklebt ſind Jn den nächſten Tagen wird im General
nzeiger eine franzöſiſche Poſtkarte nebſt deutſcher

Ueberſetzung abgedruckt werden worin eine Bauersfrau
ſchreibt wie gut die deutſchen Soldaten gegen die Ein
wohner ſind und zwar handelt es ſich ſpeziell um unſere
Kompagnie

Nun für heute will ich aber ſchließen Es wird
dunkel und wir rücken nachher um 9 Uhr hier weg
wieder ins Quartier nachdem wir hier 24 Stunden
geweſen ſind Jhr wißt nun auch im großen und ganzen
Beſcheid wie es mir geht und wie es hier zugeht
Hoffentlich erhalte ich die Pakete recht bald Nun lebt
wohl und habt recht vielen Dank für Eure Liebe und
Opferfreudigkeit Es gilt nicht nur für mich ſondern
fürs Vaterland Es grüßt Euch alle herzlichſt indem
ich auf baldige Nachricht von Euch warte Eurer Euch
dankbarer Euch innigſt liebender Sohn um Bruder
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Jm Kampf mit Koſaken
Ein Feldpoſtbrief

Liebe Mutter Seit zwölf Tagen weder Waffenrock
noch Stiefel herunter gehabt Pferde ſtets unterm Sattel
ſo lagern wir unterm freien Himmel von Schlaf oderRuhe keine Rede Heute Nacht Wache bei den Pferden
meine kurze Pfeife im Munde mache ich eine Pnnve

alles ringsum ſtill nur das Scharren der Pferde mit
den Hufen und das gleichmäßige Schnarchen der über
müdeten Mannſchaft auf den hergerichteten Stroh
lagern unterbricht die Stille der ſternenklaren NachtMide bin ich wie ein Hund aber Schlaf gibt es nicht

Plötzlich vernehme ich die Stimme des Wachtmeiſters
Alarm es iſt zwölf Uhr nachts kaum eine Stunde

haben die Kameraden Ruhe gehabt Jm Moment iſt
alles auf den Beinen faſt lautlos werden die Pferde
angeſchirrt der letzte Proviant noch ſchnell verladen
ich helfe weil ich der erſte am Platze war den Kohl
und das Fleiſch ſchnell in den erſten beſten Sack hinein
eworfen und lautlos bewegt ſich preußiſch prompt
er ganze Zug der Chauſſee zuEs ſt bitterkalte Nacht und ich friere mächtig da

mein Mantel mir kurz vorher von einem Offizier in
genommen wurde Ernſt und ruhig geht es

durch die nächſte Stadt nur hier und da hört man leiſe
ein Fenſter ſich öffnen dann und wann erblickt man
noch Licht in einem der niedrigen Häuſer bis die Stadt
hinter uns liegt und immer weiter gebt es durch die
dunkle Nacht dem Feinde entgegen Es iſt ein ſeltſam
ſchauerliches Gefühl gerade nachts durch Wälder
und Felder zu reiten wer weiß wo der Teind lauert
was die nächſte Stunde bringen kann Der Morgen
graut es wird heller und das disherige ernſte Schwei
gen macht einem mehr und mehr heiteren Geplauder
Platz Jn einem Dorfe bleibe ich bei der Bagage zurück
eine Batterie geht in Gefechtsſtellung Mittags bekomme
ich den Befehl eine Batterie zu erkunden Der Gefreite
dem dies zuerſt übertragen wurde kommt ohne Nach
richt zurück ich melde mich und fort geht es mit meinem
Schimmel im Galopp über Felder durch Tannengehölz
und Gräben bis ich endlich eine Batterie erreiche Der
Feind war in der Nähe ob der Gefreite dies auch ge
wußt hatte Doch ich kenne keine Furcht je größer
ſchwieriger die Aufgabe um ſo ſtolzer bin ich Dann
ging es wieder zurück Von zwölf Uhr nachts bis ein
Uhr mittags im Sattel alſo 13 Stunden aber ich
halte aus Durch ganz beſonderes Pech hatte ich abends
meine Batterie verloren und mein Pferd war mitge
nommen worden wo iſt ſie jetzt Von Dorfbewohnern
wird mir geſagt abmarſchiert nach der und der Stadt
Jch ſetze mich auf einen vorüberkommenden Jnfanterie
wagen lege die letzten Kilometer zu Fuß zurück und er
reiche gegen acht Uhr abends eine Stadt aber die Bat
terie finde ich nicht Was nun tun Nachts weiter
zu Fuß unbeſtimmtem Ziele zu hat keinen Zweck und
ich beſchließe die Nacht über in der Stadt zu bleiben
Jch erkundige mich nach dem erſten Hotel in welchem
der Generalſtab gelegen hatte den ich aber nicht mehr
vorfinde bitte den Wirt um Quartier erhalte ein
tadelloſes Zimmer gehe wieder herunter und beſtelle
mir Entenbraten mit Kohl Welcher Luxus nach
wochenlangem Feldeſſen und nach Tagen an denen man
nur an Kommißbrot ſeinen Hunger ſtillen konnte Das
Bier war mal auch etwas anderes als Flußwaſſer und
Blümchenkaffee Jch ſchwelgte in Genüſſen eine Zi
garre nicht zu vergeſſen die man lange genug nicht mehr
gekannt hatte Die einzigen Gäſte außer mir waren
noch ein Rittmeiſter und ein Leutnant die im ſelben
Zimmer ſaßen Als ſie ſich erhoben ſagte mir der Ritt
meiſter ob ich auch wiſſe daß ich nachts von den Ko
ſaken befucht werden könnte Jch antwortete Jawohl
mögen ſie nur kommen Und ich war allein Jch
ahnte nicht daß bitterer Ernſt in den Worten des Vor
geſetzten lag Um elf Uhr legte ich mich zur Ruhe
Welch unendlich wohliges Gefühl ſich wieder einmal
vollſtändig ausziehen und ſeinen Körper in Daunengasſtrecken zu können Jch nahm mir vor erſt um acht

Uhr aufzuſtehen die Gelegenheit wollte ich benutzen
Und ſo ſchlief ich ſorglos nichtsahnend ein Schon
früher war ich wach geworden doch blieb ich meinem
Vorſatz treu und erhob mich erſt um acht Uhr Mein
Zimmer lag im erſten Stock nach vorn heraus Die
Fenſter waren er ch hatte mich bereits ewaſchen
und bis auf den Waffenrock angek eidet Als ich wieder
ans Fenſter tretend die Einwohner der Stadt wild

rein ander rennen ſah und bald vernahm mein Ohr
die Rufe Die Koſaken kommen dachte die
Sache kann ja gemütlich werden und kaum gedacht kam
auch ſchon der Koſak angeſprengt etwa 20 Meter
von meinem Fenſter Lanze eingeſett ſchaute er wildum ſich doch nicht lange Den Revolver aus der Taſche

Viele meiner Umſchläge ſind unbrauch J

geriſſen ans Fenſter ßeſtürzt gelegt und der wilde
Geſelle lag am Boden Jm ſelben Moment hörte ich

nfanteriegewehrfeuer Zwei Häuſer weiter von meinem
Hotel ſtand ein Kamerad von den Jägern zu Pferde von
der x Kompagnie ihm vis àvis ein zweiter und gaben
Schnellfeuer aus ihren Karabinern auf die inzwiſchen
weiter eingedrungenen Koſaken Den Waffenrock an und
die Treppe runtergeſtürzt war eins Jm Hausflur des
Hotels rangen Frauen Kinder und alte Männer ver
weifelt die Hände und aus aller Munde ſcholl es
rtilleriſt helfen Sie retten Sie uns Jch ſtürmte zu

meinen beiden tapferen Kameraden den Revolver in der
Hand und mit Hurrageſchrei feuerten wir auf das elende
Geſindel Deckung nahmen wir wo wir ſie fanden bald
war es ein Laden bald ein Zaun nur immer vorwärts

Eine alte Frau wenige Schritte vor mir die viel
leicht ins Haus wollte wurde von den Koſaken getroffen
ſie brach zuſammen und ſchleppte ſich nur noch mit letzter
Kraft in die offenſtehende Haustür Bald ar die
Koſaken unſerem Draufgängertum nicht ſtand dieHunde warfen in voller Haſt ihre Lanzen fort und

ſtürmten durch das Tor der Stadt aufs freie Feld hin
aus Die Straße die ſie durchraſten war mit Lanzen
beſät Doch unſere Arbeit war noch nicht zu Ende es
ieß daß im Krankenhaus ſich noch Koſaken verborgen
ielten Wir wieder mit Hurra hinein doch hatten auch

dieſe ihr Heil in der Flucht geſucht Wir wollten nun
auf den Turm des Krankenhauſes um die Geſellen falls
ſie Luſt verſpüren ſollten wiederzukommen gecigrene zu
empfangen Doch ſtürzten die Aerzte und Schweſtern
herbei und beſchworen uns vom Krankenhauſe aus nicht
u ſchießen worauf wir natürlich ſofort von unſeremPlan bſtand nahmen Nur konnten wir uns nicht

verkneifen von oben Ausguck zu halten nach dem Jan
Der Anblick den wir hatten war nicht gerade er
mutigend auf den Höhen vor der Stadt wimmelte es
von feindlicher Kavallerie und den Artillerie
fuhr gerade auf da wurden wir unſerer Ohnmacht be
wußt da kam es uns erſt in den Kopf daß wir nur drei
Mann ſtark waren die die ganzen Koſaken aus der
Stadt getrieben hatten und weit und breit kein deutſches
Militär Da hieß es jetzt ſich drücken ſonſt waren wir
verloren

Ein alter weißbärtiger er zeigte uns über Gräben
Hecken und Gärten den Weg nach dem naheliegenden
Torfmoor wohin die Koſaken mit ihren Pferden ohne
einzuſinken nicht nachkommen konnten dann weiter
nach dem bald zu erreichenden Wakd Wir dankten kurz
und in gebückter Stellung ging es dem Ziele entgegen
das wir bald erſchöpft erreichten und im nahegelegenen
Forſthauſe machten wir Halt en vom Förſter
eine Flaſche Wein die wir in durſtigen Zügen leerten
nahmen den Förſter mit und fort ging es durch den
ſchützenden Wald Bald trafen wir auch die erſten
Flüchtlinge auf Seitenwegen an packten von einem Ein
ſpänner die Sachen auf einen Leiterwagen nahmen vier
Frauen noch mit und fuhren dem nächſten Dorfe zu
Hier angekommen war auch ſchon alles in voller Be
wegung nur Pferde die wir haben wollten bekamen
wir nicht Ein Jnſpektor indeſſen nahm uns nach
ſeinem einen Kilometer entfernt liegenden großen Guts
hof mit und wir erhielten hier jeder ein Pferd das
ſchnell geſattelt uns weiter trug Ueber den Erhalt der
Pferde quittierten wir noch ſchnell und fort ging es
bis wir endlich deutſches Militär antrafen Meine Bat
terie die mich bereits aufgegeben hatte erreichte ich
nach zwei Tagen erſt Mein Hauptmann dem ich Mel
dung machte hatte ch die Sache für ſpäter wie er
ſagte vorgemerkt doch bald mußte er einer Krank
heit wegen ins Lazarett und dürfte wohl nicht mehr ins
Feld rücken Jch r wenigſtens den Einwohnern
der Stadt Zeit seg en zu haben dieſelbe zu verlaſſen
ſonſt wäre die Stadt um neun Uhr bereits in den
Händen der Koſaken geweſen und durch unſer Ein
ſchreiten iſt ſie erſt um drei Uhr in die Hände der
Feinde gefallen

Dieſes liebe Mutter meine erſte Begegnung mit den
Koſaken Der liebe Gott hat uns wunderbar zur Seite
geſtanden und er wird es auch weiter kun Bald hoffe
ich Dir weitere Nachricht zu geben Jch fühle mich
wohlauf und bin guten Mutes Herzlichen Gruß und
Kuß Dein Sohn Hermann

Vor Verdun
Von G G

Ch 27 Okkober
oken Es iſt eine Luſt Soldat zu ſein wenn man

es ſo hat wie wir augenblicklich Seit ungefähr drei
Wochen gehören wir dem bayeriſchen Korps an das
das Fort Camp des Romains genommen hat Seit dieſer
Zeit haben wir nur die Aufgabe die Herren Franzoſen
die zwiſchen Verdun und St Miehiel herumlungern
nicht herauszulaſſen Jn der erſten Zeit war das nicht
ſo einfach denn die Leute machten verzweifelte Verſuche
aus der Mauſefalle herauszukommen Es war ihnen
damals noch leichter denn ſie hatten noch ſchwere
Artillerie bei ſich mit der ſie uns in liebenswürdiger
Weiſe begrüßten Sie waren ſogar ſo nett unſere
Pferde und Protzen in unſerem ſchönen Quartier in
direkt unkameradſchaftlicher Weiſe zu bedenken Bei der
Gelegenheit kam mir in meinem Schlafkabinett einer
herrlichen Scheune mit ſchönem Stroh die Hälfte der
Dachziegel auf den Kopf Wir haben uns das eine Zeit
lang angeſehen dann ſind wir ohne Kündigung einen
Ort weiter gezogen Seitdem macht es uns großes Ver
gnügen zu ſehen wie die Herren jetzt ununterbrochen
das Dorf mit ihren Eſelskanonen beſtreichen

Daß ſie es nur mit dieſen leichten Geſchützen tun
kommt daher daß ihre anderen ſchweren Geſchütze zum
roßen Teil den Beſitzer nicht ganz freiwillig gewechſelt
aben oder auch daß ſie mit ihren Kanonen eine Ult

Eiſenhandlung aufgemacht haben
Man ſieht a an allem unſere glänzende Organi

ſation Dinge das unbedingte Vertrauen
58

O

aller zu unſerer Führung noch verſtörken iſt leicht erlärlich Und dieſes Empfinden iſt ar keine nken
darüber aufkommen daß wir hier ſo el Jeder
weiß genau daß es ſeinen Zweck hat Ueterdeſſen ver
treiben wir uns hier die Zeit ſo gut wie es geht Zuerſt
haben wir uns feine Ställe gebaut und nun richtet ſich
jeder eine feine Bude ein Wir ſind ſchon tadellos ein
gerichtet Der Hauptmann hat ein Schlafzimmer der
Stabsveterinär eins und die Leutnants und das Unter
perſonal beſtehend aus einem Unterarzt und mir haben
einen tadelloſen Schlafſaal in der Scheune Dann be
ſitzen wir auch ein gemeinſames Wohnzimmer mit
requirierten Möbeln in dem wir einen feinen Kamin
haben wo wir die herrlichſten Sachen kochen Dort
wird auch der zahlreiche Beſuch empfangen und fürſtlich
bewirtet

Man fühlt ſich hier direkt ſchon heimiſch Sonntags
iſt ſtets Feldgottesdienſt nachher großer Muſikrummel
vor dem Feldlazarett Man lebt alſo ganz gemütlich
Allerdings hatten wir es vorher nicht ganz leicht Es
war nicht ſehr ſchön im tollſten Regenwetter bei auf
eweichten Wegen die Nacht über zu marſchieren Dahen wir wirklich den Krieg in ſeiner unangenehmſten

form kennen gelernt
Paris möchte ich doch gerne ſehen wenn auch nur

von ferne Noch lieber allerdings wäre es mir wenn
wir die Engländer oder die Japs verhauen könnten
Gegen die erſteren herrſcht überall eine große Wut
Wenn wir unſere Brummer mal in England knallen
laſſen könnten das wäre für uns alle eine große Be
friedigung

Fiegerkampf mit Muſchinengewehren

Eine packende anſchauliche Schilderung des zwiſchen zwei
feindlichen Flugzeugen in der Luft zum Austrag gebrachten
Kampfes gibt der Berichterſtatter eines italieniſchen Blattes
nach den Mitteilungen eines franzöſiſchen Artilleriſten der
dem Duell in den Lüften als Augenzeuge beiwohnte Stellen
Sie ſich erklärte der Soldat eine weitgedehnte Ebene vor
die in der Ferne von Waldungen umſäumt iſt Hier lag
unſere Batterie Plötzlich erhob ſich in den Reihen der Leute
ein Schrei Ein Flugzeug ein Flugzeug Wir warfen uns
auf den Boden nicht ohne vorher die Pferde in Deckung ge
führt zu haben So war nicht zu fürchten Das feindliche
Flugzeug würde uns ſo ſchwerlich entdechen Wir hörten in
der Luft gleich dem Summen einer Fliege das Brummen des
Motors Ein Kamerad rief Es iſt ein deutſcher Motor
Wir ſahen in der Tat daß der unglückbringende ſchwarze
Vogel die Flügel in die Höhe geſtellt hatte Es war ein
deutſches Flugzeug Jn der Ferne verklang langſam und all
mählich das Surren ſeines Motors Wir erhoben den Kopf
aber nicht weit über den Boden Da alarmierte uns eine
zweite Stimme aufs Neue mit dem Schreckruf Ein Flug
zeug ein Flugzeug Wieder warfen wir uns platt auf den
Bauch Ein Kamerad machte einen Witz wir hätten ſchließ
lich anderes zu tun als nach den Vögeln in der Luft Ausſchau
zu halten Wir hätten uns heute morgen ſchon genug mit
ihnen beſchäftigt Trotzdem richteten ſich unſere Blicke wieder
nach oben als plötzlich ein Artilleriſt beruhigte Diesmal iſt
es eine franzöſiſche Maſchine es iſt ein Eindecker Der
Motor ließ tatſächlich auch ein viel ſchärferes Geräuſch hövren
und unter den Flügeln konnte man deutlich ein paar drei
farbige Kokarden unterſcheiden Wir ſprangen auf hoben die
Arme empor und zum Himmel ſtieg der einſtimmige Jubel
ruf auf Vive la France

Da ganz hinten am Horizont kommt in gewaltigen
Stößen wie ein Raubvogel das ſchwarze deutſche Flugzeug
herangerauſcht Als es herangekommen iſt umkreiſt es in be
drohlichem Zirkel unſevei Flieger Bald ſteigt es bald fällt
es bald dreht es ſich um ſich ſelbſt als wenn es den Feind
ſchwindlig machen wollte Die Leute meiner Batterie ſehen
mit atemloſem Schweigen dem aufregenden Schauſpiel zu Die
Augen bohren ſich förmlich in den Himmel und die Lippen
beben vor Erregung Der franzöſiſche Flieger betätigt das
Tiefenſteuer und ſtellt ſich dem Gegner zum Kampf Da knallt
auch ſchon ein Schuß Eine dünne Rauchwolke breitet ſich über
das feindliche Flugzeug Der deutſche Aeroplan legt ſich
plötzlich zur Seite ſcheint einen Flügel beſchädigt zu haben
Wir atmen erleichtert auf Ein Offizier neben mir ruft Er
iſt getroffen er iſt getroffen Leider iſt es nicht wahr es
war nur ein liſtiges Manöver Das Flugzeug hat ſich wieder
aufgerichtet und läßt ſein Maſchinengewehr ſpielen Das
Feuer wird vom franzöſiſchen Eindecker Zug auf Zug er
widert Wir hören deutlich das charakteriſtiſche Knackgeräuſch
der Maſchinengewehre Der franzöſiſche Aeroplan ſcheint
ſeinem Gegner entrinnen zu wollen Er biegt ſcharf nach
rechts aus ſcheint einen Augenblick das Gleichgewicht zu ver
lieven richtet ſich aber wieder auf Dichter Rauch entſtrömt
ſeinem Körper Schließlich gerät er ins Schwanken kippt und
neigt ſich der Erde zu Er iſt verwundet Ein Schreckens
ſchrei entringt ſich unſerer Bruſt Wir werfen uns auf die
Erde und ſprengen im Galopp der Stelle zu wo das fallende
Flugzeug den Boden erreichen muß Ein paar Bauern dies
auf dem Felde arbeiteten haben ihre Geräte im Stich gelaſſen
und laufen gleichfalls der Stelle zu Der franzöſiſche Ein
decker ſtürzt mit raſender Geſchwindigkeit herab Eine lange
Stichflamme ſchießt aus ſeinem Jnnern hervor Als wir
herankommen liegt er verkohlt am Boden Die beiden Jn
ſaſſen der Flieger und ſein Begleitoffizier ſtnd zu einer un
kenntlichen Maſſe verwandelt und halb verbrannt

Eine ſtudentiſche Kriegszeitung
Das Königsberger Korps Maſovia hat eine eigene

Kriegszeitung in die Wege geleitet die alle 14 Tage er
ſchednt bereits zwei Nummern veröffentlicht hat und
Berichte gibt über alle im Felde ſtehenden Zugehörigen
des Korps über die im Felde Gefallenen Verwundeten
ihre militäriſchen Stellungen Auszeichnungen uſw
Manches traurig ernſte Vorkommnis wird hier in
knappen Zügen gemeldet manch ſchönes Wort findet
hier ſeine Stelle ſelbſt der Humor läßt ſich nicht unter
drücken Die Hartungſche Zeitung druckt ein paar
Proben ab von denen wir hier ein Gedicht wichergeben
wollen das da zeigt daß der Humor auch im Lazarett
nicht verloren geht Sein Verfaſſer heißt Pfundtner
er ſchildert ſeine Erlebniſſe e Weber Wer

Bei Stallupönen bloß Pulver geroNicht aus dem Schützergraben gekrochen
Aber bei Gumbinnen
Feſte mitten drinnen
Sturm auf das Dorf Waneguppchem
Trotz des wirklich ziemlich rupp gen

Feuers der Artillerie 8Die uns veſchoß wie noch niemals nie
Dann nach dem neuen Kriegsſchauplatz
Dolle Hatz
Täglich gefochten und täglich marſchiert

ünd zwiſchendurch immer bloß maſſakriert
Eſſen und Waſchen und Schlafen v je
Alles meiſtens nur in der Jdee
So wurde Usdau und Soldau genommen
Auch Neidenburg war bald bekommen

Dann kam der Auftrag bei Mu en
Den Ruß noch mal bei der Kehle zu packen
Und ihm die Gurgel ganz auszudrücken
Daß ihm die Luſt verging auszurücken
Wir taten s und unter dem Schutze der Nacht
Da haben wir uns an ſie ran gemacht
Doch ſtellte die Beſtie uns eine Falle
Mit einem Male gab s Geknolle
Von vorne von 757 von überall
Es war ein Schlamaſſel und ein Skandal
Und dabei fuhr mir ne Kugel hinein
Jn mein ach ſo ſchönes rechtes Bein
So daß ich zu meiner Bekümmerm

d en a

So u mee vnusv Strecverband liegen muß
T a
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